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Bewußtsein und der Fähigkeıt 7008 Kommunikatıon geschaffen hat, Kontakt mıiıt diesen
Wesen autnehmen will?

Ungeachtet dieser Finwände un: Anfragen handelt C555 sıch be1 „Viele Relıgionen“
eınen interessanten Beıtrag ZUr Theologie der Religionen. Er hält das Bewußlßtsein wach,
da{ß WIr prinzipiell nıcht 1n der Lage sınd, (sott und seiıne (Heils-)Pläne vollständig
erkennen. Ob der religionstheologischen Diskussion allerdings eıne entscheidend
dere Rıchtung als bisher g1bt, kann erst dıie Zukuntft zeıgen. WIERTZ

BREUER, (CLEMENS, Christliche Sozıalethik UN Moraltheologze. Fıne Auseinanderset-
ZUNS mMI1t den Grundlagen Zzweıer Disziplinen und die Frage ıhrer Eigenständigkeit
(Abhandlungen Z Sozıialethik; Band 46) Paderborn 1:2, 1 Schönıngh 2003 393 SS
ISBN 3-506-70246-7
Die Aufgabe VO Moraltheologıe un: Christlicher Sozialethik 1St CS; die 1n der christ-

lichen Anthropologie grundgelegten normatıven Orıientierungen für einen pluralısti-
schen Diskurs 1Ns Gespräch bringen. Clemens Breuer B.) tragt mMI1t seıner tiefgrün-
digen Ww1e klar posıtionıerten Habilitationsschriuft eın Plädoyer für die Eigenständıigkeıit
der beiden Fächer VO:  <

In der Einleitung wırd der innertheologische Streit den Anspruch eıner Mitbe-
LIreUUNgGg der Christlichen Sozialethik durch die Moraltheologie auft den Punkt gebracht.
Nur wel Alternatıyven gebe PES* entweder Eigenstand der Zusammenfassung ın einem
Fach „Theologische Ethik“. Dıe 1n Anlehnung Utz für die Sozialethik genumne
Gemeinwohlbindung macht 1er ZUr Grundlage seiıner Posıtionierung. Im ersten 'eıl
gelingt eın weıt ausholender historischer UÜberblick ZUT Herausbildung der Christlichen
Sozialethik als eigenständıger Disziplin. Von der Antıke ber Jesus Chrıstus, Patrıistik,
Mittelalter und euzeıt wırd der Leser auft eine mehr als historische Reıse den Wur-
eln des christlichen Sozialgedankens mıtgenommen. Di1e präzısen Einordnungen VCOI-

schiedener Theologen und Philosophen bıeten eın Kompendium für alle, dıe sıch mıt
dieser Frage historisch beschäftigen. Fıne ausführliche Darstellung der Entstehung VO

Lehrstühlen w1e der Bedeutung verschiedener Sozialethıkertagungen rundet das hıstor1-
sche Argument für die Relevanz dieser Diszıplin 1b Der zweıte, systematische Teıl, geht
1n jer Schritten VO einer erkenntnistheoretischen Verwurzelung der wel Diszıplinen
1m Naturgesetz bzw. Naturrecht aus, zeıgt anschließend die Eigenheıiten der Moraltheo-
logıe auft 1im Gegenüber ZuUuUr Christlichen Sozialethik, deren besondere Relevanz anhand
aktueller Problemtelder aufgezeigt wiıird .Das Naturgesetz beinhaltet die allgemeınen,
naturgegebenen Pflichten un!| stellt die Grundlage der Ethık dar. Gleichzeıitig bietet
den Ausgangspunkt für das Naturrecht, das Zr konkreten Rechtsteststellung herange-

wiıird“ (68) Damıit 1st das Anliıegen naturrechtlicher Analogıe aut den Punkt gC-
bracht. Neben der Offenbarung 1st CS nach klassıscher Lehre der Vernuniftzugang ZUT

Erkenntnis. Schon ın vorchristlicher eıt fußen Gesellschaftsordnungen auft einem
begründeten Menschenbild Den christlichen Theologen 1st die Systematısıerung U Ver-

danken. betont azu den hohen Stellenwert der menschlichen Sozialnatur, der erst 1mM
Nominalismus angezweıfelt wurde. Den Thomas erhobenen Vorwurtf des atura-
lıstıschen Fehlschlusses weılst ebenso deutlich zurück WwI1e€e die Verfehlungen des
Rechtspositivismus. Der 1n den 600er Jahren 1ın der Moraltheologie einsetzenden Skepsıs
gegenüber dem Naturrecht wiırd die Hybrıs menschlicher Vernuntftautonomie Br
worten: „Wır können vernünftigerweıse nıcht annehmen, der Natur entkommen
können. Wır können 1Ur wählen, ob WIr d1e Natur als erinnerte gegenwärtig halten der
ob WIr der vergesSsSCHNCH Natur anheimfallen wollen“ (87) Der Zugang PE Wesen der
Moraltheologie geschieht historisch. Be1 Jesus, Paulus und den Kiırchenvätern sınd die
Prinzıipien VO Glaube, Hoffinung, Liebe begründen. Den patristischen Ansätzen
tolgten die ordnenden Summen des Miıttelalters, mıiıt denen Vernuntft un: Spekulation
eıne Blüte erlebten. Dıie Handbücher des Jhdts ührten ann eıner Trennung der
Moraltheologie VO  - der Dogmatık. Fuür die euzeıt macht Recht eiıne Zurück-
drängung der Kasuistik aus. Mıt ausführlicher Klarheıt un! Schärte werden mögliche
Getahren des Ansatzes der utonome: Moral vorgestellt. Dıies Kap richtet sıch wohl
VOT allem die Befürworter dieser Schule, da S1e hıer eiıner radıkalen Hinterfragung
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iıhrer Posıtion herausgefordert werden. Die These VO der kreativen Gestaltung der
Wahrheit Breuer hne Scheu einen Irugschlufß Dem teleologischen Ansatz VO:

Schüller wırd eın Mangel Anthropologie W1e€e damıt iımplızierte Wıllkürgefahrenvorgehalten. Bemerkenswert 1St die bislang einzıgartıge Zuordnung dieses Ansatzes als
Utilitarısmus Dagegen summıert die Moraltheologie als Inn- un: Glaubens-
wiıssenschaft, die die Dogmatık anwende. Den Ursprung der Christlichen Sozıialethik
macht nıcht eLtwa 1ın der Sozial-Enzyklika „Rerum novarum“ test, sondern 1n der SItt-
lıchen Verkündigung der Botschaft Jesu. Der hohe Stellenwert der päpstlichen Lehre
un ihrer Prinzıpien (v.a. des Gemeinwohls) für das Grundgesetz und die Nachkriegs-ordnung In Deutschland macht s1ie (vor allem aber nıcht NUur Aaus theologischer Sıcht)einer nıcht wegzudenkenden Verbindungswissenschaft zwıschen Kırche un! Gesell-
schaft. Besonders dıe Grundlegung der Soz1alen Marktwirtschaft 1M christlich-natur-
rechtlichen umanum wırd als starkes Argument herausgearbeitet. Auch die metaphy-siısche Anthropologie des zweıten Vatikanum steht danach 1n eıner Tradıtion ZUu
dynamıschen Naturrecht. Dıies hält all denen Nn, die 1M Konzıl eiınen Bruch mıiıt
der Tradıition ausmachen wollten. Das Selbstverständnis der Christlichen Soz1ialethik
ebt davon, da{ß Lehramt un! Wıssenschaft untrennbar aufeinander bezogen sınd S1e hat
1aber dabei die Eıgengesetzlichkeit der empirischen Sozijalwissenschaften anzuerkennen,hne iıhren Eıgenstand als Glaubenswissenschaft in dieser Kommunikation verlieren.
Dıi1e naturrechtliche Letztbegründung des Normatıven BrenNzZt 1U uch gegenüberdiskursethischen Deutungen ab Mıt Geyer stellt test: „Religion wiırd eıner
Frage der diskursiven Überredung, der Diskurs dagegen ZUr Glaubenssache“
Demgemäfßs gebührt dem Ansınnen VO H.-J. Höhn Recht das Verdienst, auf die
renzen einer olchen Diskurshörigkeit hinzuweisen, obgleich Höhn der Diskursethik
orundsätzlıch zugene1gt bleibt. Dıiıesen „Schwebezustand“ erkennt als wichtigen Im-
puls, innerhalb der Christlichen Sozialethik den Dıiıskurs befürworten, hne der Dıiıs-
kursethik anheimzufallen. Das christliche Menschenbild 1st un! bleibt tür 1ine kırchli-
che Posıtionierung 1n deliberativen Prozessen die unaufgebbare metaphysıscheGrundlage aller Diskurse. Zum Eınstieg 1n aktuelle Anwendungen Christlicher Soz1al-
ethik wırd der Leser 1n ıne kritische Auseinandersetzung mıt der politischen TheologieO- Metz) un der Wırtschattsethik eingeführt. Dem Ansatz on Koslowski
eine besondere Nähe Z naturrechtlichen Fundament Diese Deutung trıttt präzıseden Anspruch Koslowskis, den dieser ber doch tatsächlich aufgrund ökonomistischer
Sympathıen nıcht konsequent durchhalten ann. Der Ansatz integratiıver Wırtschaftts-
ethık ordert eine eigene ethische Rationalıität eın, dem blinden Vertrauen auf dıe
ökonomische Ethizienz eınen moral point of view ENIgESECENZUSELIZEN. deckt diese We-
sensverwandtschaft mıt der kirchlichen Posıtion autf und fragt richtig, ohl LE
rich diesen möglıchen Schulterschluß VO vornehereıin ausschweiıi

Miıt VO  - Nell-Breuning kommt dem Schlufß, da{fß die Wırtschaft sıch aut
funktionale Pragmatık beschränke, hne nach dem Wesen ihres Auftrages fragen.Was für die Wırtschaft Äilt, gilt ebenso für Politik und andere Bereiche des Sozıialen.
Deshalb 1sSt das hat nachhaltıg belegt die Christliche Sozialethik die 1m christlichen
umanum naturrechtlich legıtimierte, unverzichtbare Dıiszıplın ZuUur Humanısıerungund Dıvinisierung der Gesellschaft Inhaltlıch kommt die Arbeit somıt eiıner über-
zeugenden Botschaft. Eıne intensivere Herausstellung des methodischen Unterschiedes
beider Diszıplinen hätte der Intention der Arbeıt zusätzlıche Argumente geliefert. Indi-
vidualethisch 1st V, durch die Moraltheologie das Gewiıissen angesprochen, soz1ıal-
thisch das Verhältnis der Menschen den instiıtutionellen Arrangements der (7e-
sellschaft. Dıiese wesentliche Unterscheidung qualifiziert unterschiedlichen Kompe-
tenzen und ordert bei aller notwendiıgen Gemeunnsamkeit ıne notwendig unterschiedli-
che Methodologie. legt seınen Fokus aut das gemeinsame erkenntnistheoretische
Fundament der Diszıplinen, U1l VO da A4UusSs die unterscheidenden Akzente enttalten.
amıt ordert die Befürworter einer „theologischen Ethik“ heraus. Man dart gC-
SPanNnt se1N, welche Argumente s1e erwıdern haben NaAass
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